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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Cas par Aqui la
Cas par Aqui la wur de am 7. Au gust 1488 zu Augs burg ge bo ren. Sein Va ter,
der Stadt syn di cus Le o n hard Aqui la, und sei ne Mut ter, Ku ni gun de, geb. Zel ‐
ler, hat ten vie len Sinn für das Hei li ge. Ih re fünf Söh ne stu dier ten sämt lich
Theo lo gie. Cas par, der jüngs te von ih nen, be zog erst 1514 die Uni ver si tät
zu Leip zig. Be geis tert durch die ers te Hel den that Lu ther’s ging er 1517
nach Wit ten berg. Hier reich lich ge stärkt und ge för dert wur de er bald dar auf
Franz von Sickin gen’s Feld pre di ger. In die ser Stel lung wahr te er un ter den
rau hen Krie gern stand haft die Wür de der Kir che. Kaum ent ging er dem To ‐
de, als er sich einst wei ger te, ei ne feind li che Stü ck ku gel zu tau fen. Den Sol ‐
da ten ge gen über, die in ihrem Aber glau ben ih re Ves tung für un über wind lich
hiel ten, so bald die her ein ge schos se ne Ku gel ge tauft wür de, er klär te er, Gott
ha be ihn wohl be ru fen, Men schen zu tau fen, nicht aber Stü ck ku geln und
Kriegs rüs tun gen. Die Sa ge lässt ihn in ei nen mit Pul ver ge füll ten Mör ser
ge la den wer den, das Pul ver nicht bren nen und ihn auf die Vor stel lung ei nes
von Got tes Fin ger ge rühr ten Sol da ten bei den Bei nen aus dem Mör ser ge zo ‐
gen sein. „Da nun der gu te Mann wie der um an’s Licht kam, blieb er noch
im mer bei sei nem ers ten Vor satz, sag te auch dem Ca pi tain aus drü ck lich in’s
An ge sicht: Ich will sie dir den noch nicht tau fen.“

Noch vor 1520 über nahm Aqui la ei ne Pre di ger stel le im Dor fe Ebern burg
bei Augs burg. Er ver hei rat he te sich hier und pre dig te das rei ne Wort mit so
gros ser Ent schie den heit und Frei müthig keit, dass er den Bi schof von Augs ‐
burg ge gen sich auf brach te. Die ser ließ ihn ver haf ten, auf ei nen Kar ren la ‐
den und in ein tie fes Ge fäng niß wer fen. Die Augs bur ger be wo gen Carl’s
des V. Schwes ter, Isa bel la, nach ma li ge Kö ni gin von Dä ne mark, zu sei ner
Ver wen dung bei dem Bi scho fe, und in Fol ge der sel ben er lang te Aqui la,
nach dem er ei nen gan zen Win ter lang im fros ti gen Ker ker ge schmach tet
hat te, sei ne Frei heit.
Im J. 1521 be gab sich Aqui la aber mals nach Wit ten berg. Hier trieb und
lehr te er haupt säch lich die he brä i sche Spra che. Lu ther nahm ihn in sei nen
ver trau ten Freun des kreis auf und ge wann an ihm ei nen ge wich ti gen Mit ar ‐
bei ter an der Über set zung des al ten Tes ta ments. Zur Auf fin dung des ent ‐
spre chen den Aus drucks zog Aqui la Künst ler, Hand wer ker und Acke r leu te
häu fig und ge nau zu Rat he, und sei ne Stim me wur de da durch oft un ter der
der Über set zer ent schei dend. Sei ne Bi bel kennt niss war über haupt so be deu ‐
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tend, dass Lu ther er klär te, wenn die hei li ge Schrift ver lo ren gin ge, so kön ne
sie aus Aqui la’s Ge dächt nis se wie der her ge stellt wer den.

Un ter Lu ther’s Ver mit te lung wur de Aqui la 1526 zum Pfar rer und Su per in ‐
ten den ten nach Saal feld be ru fen. Zwei aus der Stadt ge bür ti ge Wit ten berg ‐
sche Stu den ten hat ten da selbst den ers ten Sa men des Evan ge li ums ge streut.
Sie wa ren auf Be trieb der Mön che so fort nach Lu ther’s An griff auf den Ab ‐
lass von ihren Äl tern zu rück be ru fen wor den, da mit sie nicht von der Ket ze ‐
rei an ge steckt wür den. Al lein es war schon zu spät ge we sen. Sie hat ten die
lu ther sche Leh re mit ge bracht und mit gros sem Bei fall in ih rer Va ter stadt
ver kün det. In das Raths col le gi um auf ge nom men, wa ren sie be son ders ein ‐
fluss reich ge wor den, und die re for ma to ri sche Vor ar beit schritt durch sie
mäch tig vor wärts. Den noch fand Aqui la ei ne gros se Un wis sen heit un ter
dem Vol ke vor. „Denn als er dem sel ben an kün dig te, er woll te sie im Ca te ‐
chis mo un ter rich ten, ha ben sie nicht ein mal ge wusst, was der Ca te chis mus
für ein Ding wä re.“ Aber von Jahr zu Jahr wuchs die Er kennt niss der Wahr ‐
heit un ter Aqui la’s treu er Pfle ge. Scho nend und schritt wei se ver fah rend in
der Re for ma ti on der kirch li chen In sti tu ti o nen, ge wal tig in der Pre digt und
her ab las send vor zugs wei se in der Kin der leh re ent wi ckel te er das Saal feld ‐
sche Kir chen we sen zu er freu lichs ter Blü the.
Nach dem To de sei ner schon be jahr ten Gat tin ver hei rat he te er sich zum
zwei ten Ma le mit Scho la sti ca, Toch ter des Stadt schrei bers Kühn zu Schleiz.
Sie ge bar ihm vier Söh ne, de ren Na men er nach den bib li schen Schrift stel ‐
lern wähl te, mit de ren Er klä rung er sich zur Zeit ih rer Ge burt be schäf tig te.
Den äl tes ten nann te er Da vid, den zwei ten Ho sea, den drit ten Za cha ri as und
den vier ten Jo han nes. Sie ha ben sämt lich der lu ther schen Kir che als Pre di ‐
ger ge dient und das gros se Aqui la’sche Pas to ren ge schlecht ge mehrt. Sei ne
Brie fe an Aqui la schloss Lu ther ge wöhn lich in An spie lung auf die Na men
der Kin der mit den Wor ten: „Grüs se die Mut ter der Pro phe ten,“ oder auch
mit dem Wunsche: „Le be wohl, mein lie ber Aqui la, mit dei ner Pris cil la.“

Ar beits voll, aber im Gan zen ru hig ver floss Aqui la’s Le ben bis zum Schmal ‐
kal di schen Krie ge. Nach der un glü ck li chen Schlacht bei Mühl berg wur de
Chur fürst Jo hann Fried rich ge fan gen ge nom men. Aqui la sand te ihm ein
Trost schrei ben, worin er auf die Wor te des 119. Psalms „Herr, lass mir dei ‐
ne Gna de wi der fah ren, dei ne Hil fe nach dei nem Wor te; die Stol zen ha ben
ihren Spott an mir; den noch wei che ich nicht von dei nem Ge set ze“ (V.
41.51.) so wie auf die Be frei ung Da ni el’s, Jo ja kim’s und Pe tri hin wies und
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pro phe zei he te, dass der Chur fürst zur rech ten Zeit sin gen wer de: Strick ist
ent zwei, und wir sind frei. Ge gen das In te rim pro tes tier te er im fol gen den
Jah re so hef tig, dass der Kai ser ver sprach, „wer Aqui la’n todt oder le ben dig
zu ihm brin gen wür de, soll te fünf tau send Gul den zur Ver gel tung er hal ten.“
Zur Scho nung sei ner vom Zorn des Kai sers schwer be dro he ten Mit bür ger
ließ sich Aqui la ein Asyl ge fal len, das sie ihm auf dem Schlos se zu Ru dol ‐
stadt von der from men Her zo gin Ca tha ri na, des Gra fen Hein rich XXXVI.
hin ter las se ner Wit we, er wirk ten. Er er klär te dem zur Flucht drän gen den
Stadt rat he: „Sei ner bis her ge führ ten Leh re hal ber dür fe er kei nem Men ‐
schen um ein Haar wei chen, und wä re er be reit, Leib und Le ben für die sel ‐
be ein zu set zen; wo es aber al lein um sei ne Per son zu thun, auch durch sei ne
Flucht der gan zen Stadt und Bür ger schaft ge dient wür de, sei er ent schlos ‐
sen, auf ei ne Zeit lang sei nen Fein den aus dem We ge zu ge hen.“ Er be stieg
den von der Her zo gin ge sand ten Wa gen und brach te in sein Asyl Nichts
mit, als sei nen he brä i schen Psal ter. Von sei nem Auf ent hal te auf dem
Schlos se zu Ru dol stadt wuss ten au ßer sei ner Be schüt ze rin nur we ni ge Ge ‐
treue. Je ne be such te ihn oft, und wenn sie ihn frag te „wie steht’s? was
macht ihr Gu tes?“ er wi der te er: „Gnä di ge Frau, da sit ze ich und le se in mei ‐
nem Psalm büch lein und las se auf das sel be ein Thrän lein nach dem an dern
fal len.“ Cy ria cus Span gen berg er zählt in der Hen ne ber gi schen His to rie, sie
ha be ihn „al so ob es ei ne Kind bet te rin wä re, auch un ge wusst ihrem Hof ge ‐
sin de, spei sen las sen.“ „Hat die theu re Her zo gin“ – be rich tet Hil lin ger –
„et wa über der Ta fel et was Köst li ches ge habt, soll sie zu ei nem ver schwie ‐
ge nen Die ner ge sagt ha ben: Ge he und brin ge mir Das dem kran ken Man ‐
ne.“

Ge gen En de des Jah res 1548 ver ließ Aqui la Ru dol stadt und er hielt durch
Ver mit te lung der Her zo gin frei en Auf ent halt und Ver sor gung zu Schmal kal ‐
den un ter dem Schut ze ih rer Brü der, der Gra fen von Hen ne berg. Nach dem
To de des dor ti gen Stifts de kans (vor 1550) wur de Aqui la des sen Nach fol ger.
Sei ne Pre dig ten mach ten ge wal ti gen Ein druck, und die Leu te aus der un te ‐
ren Stadt zo gen scha ren wei se in die obe re zur Stifts kir che. Man hat von ih ‐
nen die Äu ße rung auf be wahrt: „Wenn sie un ten in der Kir che die Pre digt
hö ren, wä re es ih nen, als soll ten sie Rü ben oder Kraut es sen; hör ten sie hin ‐
ge gen in der Stifts kir che dem Aqui la zu, so schmeck te es ih nen wie lau ter
Ge sot te nes und Ge bra te nes.“
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Nach der Be frei ung des Chur fürs ten (1552) wur de Aqui la in sein Amt zu
Saal feld, wel ches in te ri mis tisch vom Vi ca ri us Ja cob Si gel ver wal tet war,
zu rück be ru fen. In nig ver ehrt und ge liebt von sei ner Ge mein de wirk te er
noch acht Jah re lang in Frie den und Freu de bis an sei nen am 12. No vem ber
1560 er folg ten Tod.

Aqui la’s Pre dig ten ge hö ren zu den feu rigs ten der al ten lu the ri schen Kir che
in Mah nung und Po le mik. Der Zorn ge gen das Papst t hum, der in sei ner
See le brann te, bricht in ih nen in hel len Flam men aus. Ave na ri us be rich tet:
„Ab son der lich ist mir von ei nem al ten Man ne zu Schmal kal den, wel cher es
von sei nen Vo r äl tern ge hört, er zählt wor den, dass, wenn Aqui la den Papst
auf der Kan zel ge nannt, er al le zeit mit dem Fus se ge stamp fet und ei nen Sto ‐
ss gethan, dass man es über laut in der Kir che hö ren kön nen; so sehr ha be er
die fal sche Leh re des ab göt ti schen Papst t hum ge has set.“ Auf der an de ren
Sei te sind Aqui la’s Pre dig ten reich an lieb li chen Trös tun gen, so dass sie
eben so sehr lo cken, als dro hen. Die Me tho de ist die ana ly ti sche, die Spra ‐
che an schau lich.
Sei ne wich tigs ten Schrif ten sind fol gen de: Vom Al mo sen ge ben, ein Ser mon
M. Cas par Ad ler’s, mit Dr. Mar tin Lu ther’s Vor re de. Wit tenb. 1533. 4. Aus ‐
le gung des 34. Psalms. Wit tenb. 1533. Send brief zum gu ten glücks eli gen
Neu en Jahr. Wit tenb. 1534. 4. Kur ze Frag stü cke der gan zen christ li chen
Leh re. 1547. Neue Aus ga be hin ter Hil lin ger’s Bio gra phie Aqui la’s. Je na
1721. 8. Ei ne sehr nö thi ge Er mah nung an das klei ne Häuf lein. 1548. 4.
Apo lo gia wi der das In te rim. 1548. 4. Wi der den spöt ti schen Lüg ner und un ‐
ver schäm ten Ver leum der M. Is le bi um Agri co lum, nö thi ge Ver ant wor tung
und ernst li che War nung wi der das In te rim. 1548 (Agri co la hat te ge gen ver ‐
schie de ne Theo lo gen ge äus sert: Aqui la, qui ali as aus te rus ho mo et stoi cus,
ap pro bat in te rim). Ei ne fröh li che Trost pre digt für die sehr ge ängs tig ten Ge ‐
wis sen, sie muthig und er quickt zu ma chen, aus dem Pro phe ten Ze pha nia.
Mag deb. 1550. 4. Ein gna den reich und gott se li ges neu es Jahr – über das al ‐
te christ li che Lied: Ein Kin de lein so lö be lich. Nürn berg 1550. 4.

Sie he M. J. Ave na ri us, kur ze Le bens be schrei bung Herrn M. Casp. Aquilae.
Mei nin gen 1718. in 4.

Vor züg lich: Joh. Gottl. Hil lin ger, Me mo ria Aqui li na, das Le ben des be ‐
rühm ten Theo lo gi Cas pa ris Aquilae, meis ten t heils aus Sil ves ter Lie bens
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Ma nus cript ge sam melt und nebst des sen er bau li chem Ca te chis mo dem
Druck über las sen. Je na 1721. 8.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 

http://www.glaubensstimme.de/
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69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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